
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Anhang 
 
 
 



 
 

 

Begleitbrief „Sesam öffne dich“ 
 

Das vorliegende Dokument (Projektmappe) „Sesam öffne dich“ ist der erste von drei 

Teilen, welcher in den Monaten September bis Dezember 2005 von unserer 

Mitarbeiterin Silvia Seeber im offenen Umwelt und Naturkindergarten Mäder 

entstanden und erprobt worden ist. Nach gründlicher Evaluation der Prozesse die in 

dieser Zeit stattfanden, und vor allem den Kindbeobachtungen die bewusst als 

Grundlage unserer Arbeit eingesetzt werden, ist es uns ein Anliegen dieses Projekt 

zur Sprachförderung für Kinder mit nichtdeutscher Muttersprache im Gesamtkonzept 

anzusehen. 

 

Die Realisierung dieses Schwerpunktnachmittages wurde möglich in der 

Umstrukturierung unseres ganzen Kindergartenkonzeptes. So bietet unser 

Kindergarten am Sprachnachmittag auch für unsere Kinder mit deutscher 

Muttersprache ein Projekt zum Thema Sprachförderung (Blaues Blaubeerenmus) und 

für sprachbegabte Kinder eine Märchen- oder Theaterwerkstatt an.  Auch an den 

anderen Nachmittagen arbeitet der offene Umwelt und Naturkindergarten jeweils mit 

drei verschiedenen Schwerpunkten (Umwelt- und Sachbegegnung, Kreativität, 

Motopädagogik in freier Natur) um den Kindern aber auch den Eltern die Möglichkeit 

einer vielfältigen Auswahl zu bieten. Die Eltern entscheiden alle drei Monate für 

welche Schwerpunktnachmittage sie ihr Kind anmelden. 

  

Nach nun fast einem halben Jahr der Erprobung unserer verschiedenen 

nachmittäglichen Förderprogramme bekommt unsere Einrichtung von den Kindern, 

den Eltern und nicht zuletzt dem Träger (Gemeinde Mäder) ein durchwegs positives 

Feedback, welches unseren Mehraufwand an Arbeit rechtfertigt und uns motiviert auf 

diesem von uns selbst erstellten uns erwähltem Weg weiterzugehen. 

  

 

Für das Team des offenen Umwelt und Naturkindergartens Mäder 

 

 

Karin Vogler 

(org. Kindergartenleitung) 

 

 





 

   
  
 
 

Augen- sehen 
Ohren- hören… 

du so große Ohren?“ 
„Damit ich dich besser hören kann“ hervorgehoben. 
Alle Kinder helfen an dieser Stelle beim Sprechen mit 

Flasche, Kleid, 
Rotes 
Käppchen 
Jägerhut, 
Messer 
Wolfspelz 
Mütze, Jacke 

 

Entstehung des Bilderwörterbuches Zum Abschluss des Darstellendes Spieles malt jedes Kind 
Ausmalbilder, auf denen die Sinne abgebildet sind an, und klebt es 
in sein Bilderwörterbuch. 

Ausmalbilder 
Holzfarben 
 

 

Erholung Bei der Jause darf türkisch gesprochen werden Eigene Jause Jausestüble 
 

Förderung des Gemeinschaftssinnes durch gemeinsamen 
Spaß 

Wir spielen das Spiel, das sich die Kinder gewünscht haben. 
Spiel: „Hasenjagd“ 
Die Kindergärtnerin  erklärt die Spielregeln auf Deutsch. 
Die Kinder sagen den Satz: „Achtung Hasen, der Jäger kommt!“ 
Dadurch, dass wir dieses Spiel in einer kleinen Gruppe spielen 
können, wird es nochmals vertieft und die Kinder verstehen die 
Regeln des Spieles besser. 

Ball MP 

Verabschiedung: Verabschiedungsformel: „AUF 
WIEDERSEHEN“ 

Kinder verabschieden sich Wunderlampe 
Schlüssel 

Denkerstüble 

Reflektion und Weiterführende Ideen 
- Das Spiel im Turnsaal ist sehr gut angekommen. Gerade durch solche Wiederholungen entwickeln die Kinder ein besseres Sprachverständnis. 
- Die Projektgruppe ist zu einem vertrauten Rahmen für die Kinder geworden- alle trauen sich zu sprechen und haben auch Spaß neue Wörter aus zu 

probieren. 
 
 



 

  
  
  
  

 
Phase 9 

ICH ESSE GERNE OBST 
Ziele 
 

- Die Kinder kennen die deutschen Bezeichnungen für 
verschiedenes Obst 

- Die Kinder benennen die Arbeitsmaterialien: z.B.: 
      „Das ist ein Messer“ 

Aktivitäten 
- Obstsalat machen und essen 
 

 
 

       
 
 

ZIELE Durchführung Material Raum 
Begrüßungsformeln kennen lernen Begrüßung: 

Jedes Kind sperrt symbolisch mit einem Schlüssel die Türe zum Denkerstüble auf 
und legt ihn in die Wunderlampe. 
Variation: Die Kinder begrüßen die Kindergärtnerin: 
Kd.: „Grüß Gott, ich heiße Ebru.“ 
Kindergärtnerin: „Grüß Gott ich heiße Silvia.“ 
Die Kindergärtnerin erklärt. „Wir gehen heute einkaufen.“  

Schlüssel 
Wunderlampe 

Denkerstüble 

Einkaufen des Obste für den Obstsalat 
 
Benennung des Obstes 
 

Wir spazieren in das Geschäft, wo wir einkaufen. 
Die Kindergärtnerin sagt: „Wir kaufen drei Bananen. Wer kennt Bananen?“ 
Die Kinder laden das genannte Obst in den Einkaufswagen. 
So wird beim gesamten Einkauf darauf geachtet, dass das Obst immer wieder 
benannt wird.  

Projektgeld 
Einkaufstaschen 

 
 

Benennung der Arbeitsgeräte 
 
Kinder können das Obst benennen 

Nun darf jedes Kind etwas aus der Einkaufstasche nehmen und auf den Tisch 
legen. Dieses Obst benennen die Kinder nun gemeinsam: „Das ist ein Apfel.“ 
So geht es reihum bis die Einkaufstasche leer ist. 
Auch die Arbeitsmaterialien werden gemeinsam benannt. 
Dann schneiden alle das Obst klein und geben es in die Schüssel – bis der 
Obstsalat fertig ist. 

Obst 
Messer 
Schneidebretter 
Schüssel 

 



 

 -  
  
  
  

Erholung Bei der Jause darf türkisch gesprochen werden 
Die Kinder können nun ihren Obstsalat essen. 

Eigene Jause Jausestüble 
 

Festigen und vertiefen des gelernten Jedes Kind bekommt nun Ausmalbilder des bekannten Obsts, malt diese aus und 
klebt sie in sein Bilderwörterbuch. 

Ausmalbilder 
Holzfarben 

Atelier 
 

Verabschiedung: 
Verabschiedungsformel: „AUF 
WIEDERSEHEN“ 

Kinder verabschieden sich Wunderlampe 
Schlüssel 

Denkerstüble 

Reflektion und Weiterführende Ideen 
-       Durch das praktische Tun an diesem Nachmittag hatten die Kinder die Möglichkeit zum Erleben- Erfahren und Lernen 
-       Die Kinder entdeckten, wie ähnlich sich die Wörter SCHÜSSEL und SCHLÜSSEL sind, und  wie unterschiedlich deren Bedeutung ist. - Dies fanden die Kinder 
         sehr lustig. 

 
 
 
 
 



 

   
  
  
  

 
Phase 10 

WIR WARTEN AUF DEN NIKOLAUS 
Ziele 
 
Aktuelles Geschehen im Kindergarten aufgreifen und 
vertiefen 
Aktivitäten 

- Nikolauslieder singen 
- Spiele mit Nüssen 

 

 
 
 

ZIELE Durchführung Material Raum 
Begrüßungsformeln kennen lernen Begrüßung: 

Jedes Kind sperrt symbolisch mit einem Schlüssel die Türe zum 
Denkerstüble auf und legt ihn in die Wunderlampe. 
 Variation: Die Kinder begrüßen die Kindergärtnerin: 
Kd.: „Grüß Gott, ich heiße Ebru.“ 
Kindergärtnerin: „Grüß Gott, ich heiße Silvia.“ 

Schlüssel 
Wunderlampe 

Denkerstüble 

Wiederholung der Nikolauslieder Wir besuchen die Projektgruppe „Blaues Blaubeerenmus“. 
Gemeinsam singen wir unsere Nikolauslieder und sagen den 
Nikolausspruch. 
„Lasst uns froh und munter sein“ 
„O du liaba Kloasama“ 
„Klippe Klapp“ 

Gitarre 
Musikinstrumente
Nüsse 

 
 

Erholung Bei der Jause darf türkisch gesprochen werden Eigene Jause Jausestüble 
Zählen auf deutsch Spiel: „Die verzauberte Nuss“ 

In der Kreismitte befindet sich ein Teller mit 12 Nüssen. 
Ein Kind verlässt den Raum. Eine Nuss des Tellers wird mit dem 
Zauberstab verzaubert. Dies ist jetzt die Zaubernuss. Das Kind, 
das den Raum verlassen hatte, wird wieder herein gerufen. Nun 
darf dieses Kind so lange Nüsse vom Teller nehmen, bis es die 
Zaubernuss berührt. In diesem Moment rufen die anderen Kinder 

Nüsse 
Zauberstab 

 



 

  
 
  
 

„Stopp“. - Nüsse werden gezählt… 
Nun ist ein anderes Kind an der Reihe. 

Verabschiedung: Verabschiedungsformel: „AUF 
WIEDERSEHEN“ 

Kinder verabschieden sich Wunderlampe 
Schlüssel 

Denkerstüble 

 
Reflektion und Weiterführende Ideen 

- Es war eine tolle Erfahrung, das aktuelle Kindergartengeschehen (Nikolaus) am Nachmittag aufzugreifen und zu vertiefen. Die Kinder hatten Freude dabei, 
die Nikolauslieder zu singen. Dies machte sich auch an den nachfolgenden Vormittagen im Kindergarten bemerkbar: Die Kinder sangen die Lieder im 
Jausestüble und bei Liedwiederholungen machten sie selbstsicher mit. 

- Ich konnte feststellen, dass einige Kinder sowohl auf Türkisch, als auch auf Deutsch schon auf 10 zählen können. Dies werde ich durch Zahlenspiele im 
nächsten Projektblock (Jänner-März) aufgreifen. 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

  
  
  
 

 
Phase 11 

SO VIELE WÖRTER KENN ICH SCHON! 
Ziele 
 
Wiederholen und vertiefen des Gelernten 
 
Aktivitäten 
Bildwörterbuch fertig stellen 

 

 
 

ZIELE Durchführung Material Raum 
Begrüßungsformeln kennen lernen Begrüßung: 

Jedes Kind sperrt symbolisch mit einem Schlüssel die Türe zum Denkerstüble auf 
und legt ihn in die Wunderlampe 
Kindergärtnerin begrüßt: Grüß Gott, wie heißt du? 
„Ich heiße Ebru…..“ 

Schlüssel 
Wunderlampe 

Denkerstüble 

Bilderwörterbuch wird fertig gestellt 
 
Wiederholung und Vertiefung des 
Gelernten 

Jedes Kind nimmt sein Bilderwörterbuch aus der Eigentumslade und malt die 
Symbole, die es noch nicht ausgemalt hat aus. 
Dabei werden die dazu gehörigen Begriffe nochmals ausgesprochen. Wichtig ist, 
dass die Kinder dabei darauf achten, in welcher Farbe sie ausmalen. Z.B.: Die 
Banane ist gelb. 
Die Kinder geben der Kindergärtnerin ihr fertiges Bilderwörterbuch ab.  
(Die Kinder werden es in der letzten Projektphase als Abschlussgeschenk mit nach 
Hause bekommen.) 

Ausmalbilder 
Holzfarben 
Kleb 

Atelier 
 

Erholung Bei der Jause darf türkisch gesprochen werden Eigene Jause Jausestüble 
Verabschiedung: 
Verabschiedungsformel: „AUF 
WIEDERSEHEN“ 

Kinder verabschieden sich Wunderlampe 
Schlüssel 

Denkerstüble 



 

  
 
  
 

Reflektion und Weiterführende Ideen 
- Die Kinder brauchten manchmal noch die Hilfe der Kindergärtnerin. Deshalb ist es sehr wichtig, dass die Kinder eine möglichst gut vorbereitete Umgebung 

vorfinden, die das selbständige Arbeiten fördert. Z.B.: genügend Arbeitsmaterial; eine Obstschale bereitstellen, wo die Kinder das Obst und dessen  Farbe 
nochmals betrachten können u.ä.  



 

   
  
  
 

 
Phase 12 

UNSER ABSCHLUSSFEST 
Ziele 
 
Kinder erleben ein Gemeinschaftsgefühl 
Aktivitäten 
Dias: „Der kleine Stern“ 
Adventsjause 
Weihnachtslieder singen 

 

 
 

ZIELE Durchführung Material Raum 
Begrüßungsformeln kennen lernen Begrüßung: 

Jedes Kind sperrt symbolisch mit einem Schlüssel die Türe zum Denkerstüble auf 
und legt ihn in die Wunderlampe 
Kindergärtnerin begrüßt: Grüß Gott, wie heißt du? 
„Ich heiße Ebru…..“ 

Schlüssel 
Wunderlampe 

Denkerstüble 

Kinder erleben Ruhe und 
Besinnlichkeit und kommen dadurch 
zur Ruhe 
 
Kinder erkennen bekannte Wörter auf 
deutsch wieder 

Raum verdunkelt, ruhige Musik 
Jedes Kind erhält vor der Türe ein Teelicht. Damit geht es in den Raum, uns stellt 
das Teelicht in die Kreismitte. 
Erzählen der Geschichte: „Der Weihnachtsstern“ 
Dazu zeigen wir den Kindern Dias. 

Teelichter  
Diagerät 
Dias 
Bilderbuch 

Großbaustelle 
 

Erholung Bei der Jause darf türkisch gesprochen werden 
Besondere Jause mit Tee und Keksen. 

Eigene Jause Jausestüble 
 

Kinder erleben ein 
Gemeinschaftsgefühl 

Gemeinsames Singen von Weihnachtsliedern. 
Lieder mit Musikinstrumenten begleiten. 
Zu den Liedern tanzen. 
Lieder spielerisch darstellen. 
 

Gitarre 
Lieder 
Instrumente 
Verkleidungsmaterial

Großbaustelle 
 

Verabschiedung: Kinder verabschieden sich und erhalten ihr Bilderwörterbuch als Wunderlampe Denkerstüble 



 

   
  
  
 

Verabschiedungsformel: „AUF 
WIEDERSEHEN“ 

Abschlussgeschenk. Schlüssel 

Reflektion und Weiterführende Ideen 
-  Die Kinder haben gute Fortschritte gemacht und fühlen sich in der Projektgruppe wohl. 
- Das Bilderwörterbuch war für einige Kinder eine Motivation, die Wörter im Kindergarten oder zu Hause zu wiederholen. 
- Dieses Projekt wird das ganze Jahr über fortgesetzt. 



 

   
  
  
  

Meine Hände sind verschwunden 

 

1. 

Meine Hände sind verschwunden, 

ich habe keine Hände mehr! 

Ei, da sind die Hände wieder! 

Tra la la la la la la. 

 

2. 

Meine Nase ist verschwunden, 

ich habe keine Nase mehr. 

Ei, da ist die Nase wieder. 

Tra la la la la la la. 

 

3. 

Meine Augen sind verschwunden, 

ich habe keine Augen mehr. 

Ei, da sind die Augen wieder. 

Tra la la la la la la. 

 

4. 

Meine Ohren sind verschwunden, 

ich habe keine Ohren mehr. 



 

   
  
  
  

Ei, da sind die Ohren wieder. 

Tra la la la la la la. 

5. 

Meine Finger sind verschwunden, 

ich habe keine Finger mehr. 

Ei, da sind die Finger wieder. 

Tra la la la la la la. 

 

6. 

Mein Mund, der ist verschwunden, 

ich habe keinen Mund mehr. 

Ei, da ist der Mund wieder. 

Tra la la la la la la. 

 



 

   
  
  
  

 

Jetzt steigt Hampelmann 

 

1. 

Jetzt steigt Hampelmann, jetzt steigt Hampelmann, 

jetzt steigt Hampelmann aus seinem Bett heraus. 

O du mein Hampelmann, mein Hampelmann, mein Hampelmann, 

o du mein Hampelmann, mein Hampelmann bist du. 

 

2. 

Jetzt zieht Hampelmann, jetzt zieht Hampelmann, 

jetzt zieht Hampelmann sich seine Strümpfe an. 

O du mein Hampelmann, mein Hampelmann, mein Hampelmann, 

o du mein Hampelmann, mein Hampelmann bist du. 

 

3. Jetzt zieht Hampelmann sich seine Hose an. 

4. Jetzt zieht Hampelmann sich seine Jacke an. 

5. Jetzt setzt Hampelmann sich seine Mütze auf. 

6. Jetzt geht Hampelmann mit seiner Frau spaziern. 

7. Jetzt tanzt Hampelmann mit seiner lieben Frau. 

 



 

   
  
  
  

Head und shoulders 

 

 

 

Head and shoulders, knees and toes, knees and toes, 

head and shoulders, knees and toes, knees and toes, 

and eyes and ears and mouth and nose, 

head and shoulders, knees and toes, knees and toes. 

 

Deutsch: 

Kopf und Schulter, Knie und Fuß, Knie und Fuß. 

Kopf und Schulter, Knie und Fuß, Knie und Fuß. 

Und Augen, Ohren, Nase, Mund. 

Kopf und Schulter, Knie und Fuß, Knie und Fuß. 

→ Ich habe mit der Projektgruppe nur die deutsche Strophe gesungen! 

So wird's gemacht: 

Dieses Lied kannst du allein oder zusammen mit vielen anderen singen und spielen. 



 

   
  
  
  

Berühre während des Singens jeweils die besungen Körperteile. Zum Schluss wird das 

Lied immer schneller, bis alle Bewegungen durcheinander gehen. 

 

 

Lasst uns froh und munter sein 

 

3. 

Dann stell' ich den Teller auf, 

Nikolaus legt gewiss was drauf. 

Lustig, lustig, tralalalala, 

bald ist Nikolausabend da, 

bald ist Nikolausabend da! 

5. 

Wenn ich schlaf', dann träume ich: 

jetzt bringt Nikolaus was für mich. 

Lustig, lustig, tralalalala, 

heut' ist Nikolausabend da, 

heut' ist Nikolausabend da. 



 

   
  
  
  

6. 

Wenn ich aufgestanden bin, 

lauf' ich schnell zum Teller hin. 

Lustig, lustig, tralalalala, 

nun war Nikolausabend da, 

nun war Nikolausabend da. 

7. 

Nikolaus ist ein guter Mann, 

dem man nicht genug danken kann. 

Lustig, lustig, tralalalala, 

bald ist Nikolausabend da, 

bald ist Nikolausabend da. 

 



 

Gemeinde/Kindergartenerhalter  
........................................................ 
          Datum 
 
An das 
Amt d. Vorarlberger Landesregierung 
Abt. IIa, Kindergarteninspektorat 
Landhaus 
6900 Bregenz 
 
 
 
Kindergartenversuch zur  frühen Sprachförderung  
Bedarfsmeldung  
 
 
Laut Bedarfsmeldung der Volksschule ……...........… wird aufgrund der 
Sprachstandsfeststellung im Sinne der Richtlinien des Bundesministeriums für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur für ........... Kinder die frühe Sprachförderung für dringend 
notwendig erachtet.   
 
Im Kindergarten ………………  Im Kindergarten ....................... 
in der Gruppe 1   ……. Kinder   in der Gruppe 1   ……  Kinder 
in der Gruppe 2   ……. Kinder   in der Gruppe 2   ……. Kinder  
in der Gruppe 3   ……. Kinder   in der Gruppe 3   ……. Kinder  
in der Gruppe 4   ……. Kinder   in der Gruppe 4   ……. Kinder  
in der Gruppe 5   …..... Kinder   in der Gruppe 5   …..... Kinder.  
 
Der Kindergartenversuch wird nach den Vorgaben des Bundesministeriums für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur (Leitfaden für die sprachliche Förderung von Kindern im Jahr vor 
dem Schuleintritt) und den zwischen dem Amt der Vorarlberger  Landesregierung und dem 
Vorarlberger Gemeindeverband akkordierten Vorgaben  durchgeführt.  

 
Frühe Sprachförderung ab 4 Kinder pro Gruppe: 
o Im Kindergartenjahr 2005/06 werden zur Unterstützung der Kindergartenpädagoginnen 

...... Kindergartenpädagogin(en) im Ausmaß von ………. Wochenstunden 

...... Kindergartenpädagogin(en) im Ausmaß von ………. Wochenstunden 
 zusätzlich angestellt.  

 
Frühe Sprachförderung bis zu drei Kinder pro Gruppe ohne zusätzliche Kinderpädagogin: 
o Im Kindergartenjahr 2005/06 wird die frühe Sprachförderung in 

..... Gruppe(n) von einer Kindergartenpädagogin, 

..... Gruppe(n) von zwei Kindergartenpädagoginnen durchgeführt. 
Die Kindergartenpädagoginnen erhalten eine Belohnung entsprechend der zwischen dem 
Land Vorarlberg und dem Gemeindeverband getroffenen Vereinbarung.  

 
Es wird daher um Bewilligung des Kindergartenversuches ersucht. 
 
Für die Gemeinde ........................... 
Der Bürgermeister 



 

 
 
 
Schreiben vom Gemeindeverband an alle Gemeinden im Juli 2005 
 
IV. Frühe Sprachförderung im Kindergarten 

 
Kinder, welche die Unterrichtssprache nicht beherrschen, sollen bereits vor dem Schuleintritt eine 
sprachliche Frühförderung erhalten. Als erster Schritt soll bereits ein Jahr vor dem Schuleintritt, also im 
Kindergarten, eine frühe Diagnose der Sprachfähigkeit der Kinder durchgeführt werden. Diese 
"Sprachstandsfeststellung" wird vom Schulleiter auf Grund der Wahrnehmungen der 
Kindergärtnerinnen im Rahmen der "Kindergartenvorsorge-Neu" durchgeführt. Ist zu erwarten, dass 
das Kind dem Unterricht nicht folgen können wird, empfiehlt der Schulleiter entsprechende spezielle 
Fördermaßnahmen. Die Förderung im Ausmaß von 120 Stunden soll im Kindergarten durchgeführt 
werden. Hiefür stellt der Bund 80 € pro Kind zur Verfügung. 
 
Die Sprachförderung soll im Rahmen des Kindergartenbetriebes stattfinden. Je nach Anzahl der 
förderungswürdigen Kinder erfolgt die Sprachförderung durch die Kindergärtnerin selbst oder durch 
eine Beiziehung einer zweiten Kindergärtnerin in Form eines befristeten Beschäftigungsausmaßes für 
den Zeitraum November bis Juni (30 Wochen). Das Ausmaß der Anstellung hängt von der Anzahl der 
zu betreuenden Kinder ab. 
Bei einer Anzahl von ein bis drei Kinder pro Gruppe soll die Sprachförderung durch die Kindergärtnerin 
im Rahmen des Kindergartenbetriebes stattfinden. Bei einer Anzahl von vier bis sieben Kindern soll die 
Sprachförderung von einer extern zugezogenen Kindergärtnerin im Ausmaß von zwei bis drei Stunden 
pro Woche durchgeführt werden. Ab einer Anzahl von acht bis zwölf Kindern pro Gruppe erhöht sich der 
Arbeitsaufwand für die beizuziehende Kindergärtnerin um weitere zwei Wochenstunden. 
 
Für die Mehrkosten aus der zusätzlichen Anstellung von Kindergärtnerinnen (der Aufwand wird sich in 
der Regel im Rahmen der Geringfügigkeitsgrenze bewegen), sowie allfälligen Belohnungen für 
Kindergärtnerinnen, die die Sprachförderung ohne externe Unterstützung durchführen, gewährt das 
Land die übliche Personalkostenförderungen in Höhe von 50 %. Hinzu kommt zumindest die Hälfte 
des Förderbetrages des Bundes.  
 
Über die detaillierte Vorgangsweise bei der Sprachförderung im Kindergarten wird der Vorarlberger 
Gemeindeverband im Laufe des September informieren. 
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Rundschreiben 10/2005 Dornbirn, am 23. September 2005

Frühe Sprachförderung im Kindergarten

Wie bereits mit Rundschreiben 7/2005 bekannt gegeben worden ist, sollen Kinder, welche die
Unterrichtssprache nicht ausreichend beherrschen, bereits ein Jahr vor dem Schuleintritt eine frühe
Sprachförderung erhalten. Die Sprachförderung wird im Kindergarten im Ausmaß von 120 Stunden
durchgeführt werden. Der Bund stellt hiefür pro Kind 80 € zur Verfügung.

Ablauf:
Derzeit werden unter der Verantwortung des Kindergarteninspektorates des Landes die
Kindergärtnerinnen über das Modell der Sprachförderung informiert und entsprechend geschult. Im
Rahmen der ebenfalls neu eingeführten Kindergartenvorsorge-Neu (siehe ebenfalls Rundschreiben
7/2005) nimmt die Kindergärtnerin bereits in den ersten Wochen des Kindergartens wahr, ob eine frühe
Sprachförderung geboten wäre und meldet dies dem Leiter der Volksschule. Der Leiter der Volksschule
führt im Laufe des Oktober eine Sprachstandsfeststellung durch und meldet die Ergebnisse wiederum
dem Kindergarten. Die Kindergärtnerin nimmt mit den Eltern Kontakt auf, um ihr Einverständnis zur
Durchführung der frühe(re)n Sprachförderung zu erwirken. Den Eltern werden so genannte Sprachtickets
ausgehändigt, deren Rückgabe an die Kindergärtnerin als Anmeldung zur frühen Sprachförderung gilt.
Die frühe Sprachförderung findet in den Monaten November bis Juni (integrativ) im Kindergarten statt.
Die Bekanntgabe der Namen des Kindes an den Leiter der Volksschule ist nach Ansicht des
Gemeindeverbandes unbedenklich, da einerseits der Leiter der Volksschule selbst an die
Amtsverschwiegenheit gebunden ist, andererseits ein öffentliches Interesse an der
Sprachstandsfeststellung im Hinblick auf die Förderung des Kindes in Form der frühen Sprachförderung
besteht.

Sachmittel:
Die für die frühe Sprach(liche)förderung im Kindergarten notwendigen Sachmittel werden vom Bund
digital (unter www.sprachbaum.at) bereitgestellt. Es wird empfohlen, diese Behelfe im eigenen Bereich
auszudrucken und den Kindergärten zur Verfügung zu stellen.

Personalaufwand:
Die Sprachförderung findet im Rahmen des Kindergartenbetriebes statt. Je nach Anzahl der
förderungswürdigen Kinder erfolgt die Sprachförderung durch die Kindergärtnerin selbst oder durch die
Beiziehung einer zweiten Kindergärtnerin.

Bei einer Anzahl von ein bis drei Kindern pro Gruppe findet die Sprachförderung durch die
Kindergärtnerin im Rahmen des Kindergartenbetriebes statt.
Bei einer Anzahl von vier bis sieben Kindern soll die Sprachförderung von einer extern zugezogenen
Kindergärtnerin im Ausmaß von 2-3 Stunden pro Woche durchgeführt werden.
Ab einer Anzahl von acht bis zwölf Kindern pro Gruppe erhöht sich der Arbeitsaufwand für die
beizuziehende Kindergärtnerin um weitere 2 Wochenstunden.

http://www.sprachbaum.at/
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Befristetes Dienstverhältnis:
Im Falle der Beiziehung einer weiteren Kindergärtnerin empfiehlt sich der Abschluss eines befristeten
Dienstverhältnisses in Form einer Teilzeitbeschäftigung für den Zeitraum November bis Juni. Die
Entlohnung soll nach dem neuen Gemeindeangestelltengesetz erfolgen, mit der Einstufung in die
Gehaltsklasse 8 (AW 36), Gehaltsklasse 1. Der teilzeitbeschäftigten Kindergärtnerin gebührt das Gehalt
zuzüglich Sonderzahlungen und Leistungsprämie ab dem siebten Monat (2,5 % des Gehalts) sowie der
anteiligen Kinderzulage. Der Urlaub ist in den Weihnachtsferien, Semesterferien und Osterferien zu
verbrauchen. Es gelten nicht die Sonderbestimmungen für Kindergärtnerinnen gemäß den §§ 83 ff des
Gemeindeangestelltengesetzes.

Ein Zeitaufwand von zwei Stunden pro Woche für die Dauer von sieben Monaten bedeutet eine
Anstellung im Ausmaß von 5 %, vier Stunden ein Ausmaß von 10 % und sechs Stunden pro Woche
ein Ausmaß von 15 % einer Vollbeschäftigung.
Bei einem Großteil der Fälle wird die derzeit bestehende Geringfügigkeitsgrenze von monatlich
323,36 € nicht überschritten werden. Für die Gemeinde kommt jedoch in der Regel die
Dienstgeberabgabe in Höhe von 17,8 % hinzu. Diese ist nämlich dann fällig, wenn bei mehreren
geringfügigen Dienstverhältnissen das Eineinhalbfache der Geringfügigkeitsgrenze überschritten
wird.

Einmalige Belohnung:
Findet die Sprachförderung im Rahmen des Kindergartens ohne zusätzliche Kindergärtnerin statt, wird
empfohlen, der Kindergärtnerin eine einmalige Belohnung im Ausmaß von 150 € jährlich bei
Durchführung der Sprachförderung durch eine Kindergärtnerin und je 75 € jährlich bei Durchführung der
Sprachförderung durch zwei Kindergärtnerinnen zu gewähren. Die einmalige Belohnung ist ein
Nebenbezug im Sinne des Gemeindeangestelltengesetzes.

Zwischen dem Land Vorarlberg und dem Vorarlberger Gemeindeverband wurde vereinbart, dass die den
Gemeinden auflaufenden Personalkosten im Rahmen der Personalkostenförderung des Landes zu 50 %
refundiert werden. Der vom Bund ausbezahlte Betrag in Höhe von 80 € je Kind, das zur Sprachförderung
angemeldet ist, wird zwischen Land und Gemeinden aufgeteilt.

Kindergartenversuch:
Da die frühe Sprachförderung im Kindergartengesetz nicht verankert ist, wird dieses Modell als
Kindergartenversuch geführt. Aufgabe des Kindergartenerhalters ist es, nachdem zwischen Schule,
Kindergarten und Eltern abgeklärt ist, welches Kind die frühe Sprachförderung erfahren soll, die Anzahl
der Kinder dem Amt der Vorarlberger Landesregierung – Kindergarteninspektorat bekannt zu geben. Ein
entsprechendes Muster eines Schreibens an das Amt der Landesregierung liegt diesem Rundschreiben
bei.

Die Entscheidung, ob eine frühe Sprachförderung im Kindergarten stattfinden soll, obliegt dem
Kindergartenerhalter. Nach Ansicht des Vorarlberger Gemeindeverbandes steht die Sinnhaftigkeit der
frühen Sprachförderung im Kindergarten außer Streit, zumal viele Gemeinden bereits von sich aus
hinsichtlich dieser Thematik beim Land vorstellig geworden sind. Der Vorarlberger Gemeindeverband
ersucht die Gemeinden um Unterstützung dieser Maßnahme. 

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorarlberger Gemeindeverband:
Der Präsident:

Bürgermeister Mag. Wilfried Berchtold



 

Log. Ilse Freiberger, Log. Karin Pfaller, Log. Maria Eder-Schützenhofer 
 
 
Angepasst als Instrument für die Feststellung von sprachlichen Fortschritten im Rahmen der 
Sprachtickets 
AV Anne Sprenger Bakip 6800 Feldkirch 
 
 
 

Sprachentwicklungsstand / Formular zur Erprobung 
 

 
Erhebung des Sprachentwicklungsstandes 

für Kinder im Alter von 3 – 6 Jahren 
 
 

Das Beobachten von Kindern in Kinderbetreuungseinrichtungen ist integrierter Bestandteil 
der 
pädagogischen Bildungsarbeit. Um pädagogische Ziele zu konkretisieren und Methoden, 
Angebote und Aktivitäten auf die unterschiedlichsten Bedürfnisse abzustimmen, braucht es 
ein 
ganzheitliches Verständnis, nicht nur das Wissen um Sprachkenntnisse. Aus diesem Grund 
wurde der Bogen zur Erhebung des Sprachentwicklungsstandes (vorerst zur Erprobung) 
erarbeitet. 
 
Aufgrund der Situation, dass im Kindergartenjahr 2005/06 erstmalig Sprachtickets an Kinder 
mit Sprachdefiziten ausgegeben werden, ist  dieser Bogen in abgeänderter bzw. verkürzter 
Form ein hilfreiches Instrument für die Kindergartenpädagogin um Verbesserungen  des 
Kindes im Sprachverhalten festzustellen und somit festzuhalten.  
 
 
1. Erhebung   am:  _________________________________ 
 
2. Erhebung   am:  _________________________________ 
 
Name des Kindes:     ________________________________ 
 
Geburtsdatum:           _______________________  
 
 
Beteiligt das Kind sich sprachlich 
 
bei Begrüßungen         ja                  nein 
bei Ritualen         ja                  nein 
bei Kreisspielen        ja   nein 
bei Gesellschaftsspielen        ja   nein  
bei Rollenspielen         ja   nein  
bei Geschichten/Bilderbüchern       ja   nein 
beim Spielen im Freien        ja   nein 
 
 
 



 

Erstsprache und weitere Sprachen 
 
Welche Sprache(n) spricht das Kind 
_____________________________________________ 
 
Spricht das Kind überwiegend die Erstsprache     ja   nein 
Kann es auf Fragen in unterschiedlichen Sprachen adäquat reagieren   
(deutsch zu Deutschen, türkisch zu Türken)     ja   nein 
Mischt es beide Sprachen im Verlaufe eines Satzes    ja   nein 
Kann es Wörter/Sätze in natürlichen Situationen übersetzen  
(z.B.: zwischen zwei Kindern seiner Gruppe)?     ja   nein 
 
 
Mit wem spielt das Kind am liebsten? 
 
mit Kindern die deutsch sprechen       ja   nein 
mit Kindern welche die Erstsprache des Kindes sprechen    ja   nein 
mit anderssprachigen Kindern       ja   nein 
mit Erwachsenen         ja   nein 
Spricht es die Kindergartenpädagogin eigenständig an   ja   nein  
 
 
Beobachtung von Spiel und Alltagssituationen / aktiver, passiver Spracheinsatz 
 
Ist das Kind weitgehend frei und unbefangen in seinem 
sprachlichen Einsatz         ja   nein 
Kann das Kind in freier Rede von seinen 
Erlebnissen / Emotionen / Wünschen berichten     ja   nein 
Deutet es lieber nonverbal an 
was es möchte / wozu es aufgefordert wird      ja   nein 
Wird / wurde das Kind aufgrund seines „sprachliches Ausdrucks“ 
vom Spiel ausgeschlossen        ja   nein 
Ist es ihm unangenehm, angesprochen zu werden, wenn 
daraufhin sprachliche Reaktionen erwartet werden    ja   nein 
Beteiligt es sich am Gruppengeschehen      ja   nein 
Kann das Kind längere Zeit ein Gespräch kognitiv erfassen   ja   nein 
 
 
Wie reagiert es darauf, wenn es nicht verstanden wird? 
 
 
 
 
 
 
   
 
Muss es sehr lange überlegen, ehe es zu sprechen beginnt   ja   nein 
Kann das Kind Anweisungen an die Gruppe verstehen    ja   nein 
Anweisungen für die eigene Person umsetzen     ja   nein 
 
 
 
 
 
 



 

 
Das Kind (beim Betrachten von Büchern, im Spiel) 
 
kann frei dazu erzählen        ja   nein 
spricht deutlich und strukturiert       ja   nein 
antwortet sinngemäß auf Fragen       ja   nein 
stellt selbst sinngemäße Fragen       ja   nein 
zeigt Interesse an weiteren Details       ja   nein 
antwortet nur mit einem Wort       ja   nein 
geht nonverbal auf die Aktion ein       ja   nein 
geht nicht auf die Aktion ein        ja   nein 
vermittelt, sich unwohl zu fühlen       ja   nein 
 
 
Aufträge zum Sprachverständnis 
 
Die KindergartenpädagogIn nennt dem Kind Gegenstände, die es holen soll. Sie 
spricht über die Gegenstände. 
 
Das Kind 
 
hat Blickkontakt         ja   nein 
hat den Auftrag verstanden        ja   nein 
führt den Auftrag aus        ja   nein 
steigt in das Gespräch mit ein       ja   nein 
bringt eigene Impulse ein        ja   nein 
kann die Dinge benennen        ja   nein 
kann die Dinge im Kontext eines Satzes / 
einer Kurzgeschichte erfassen       ja   nein 
 
 
Farbverständnis 
 
Spiel mit Farben / Z.B. Hol die rote Tasche und gib einen gelben Baustein hinein.... 
 
Das Kind 
 
nimmt den Auftrag an        ja   nein 
steigt sprachlich ein         ja   nein 
ordnet richtig zu         ja   nein 
benennt die Farben         ja   nein 
 
Welche Farben: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
Zeitfolgen erfassen 
 
Die KindergartenpädagogIn legt eine Bildgeschichte in nicht korrekter zeitlicher 
Abfolge (max. fünf Bilder) auf. Das Kind soll die Abfolge in die richtige Reihung 
bringen. 
 
Das Kind 
 
versteht die Anweisung        ja   nein 
zögert lange mit der Zuordnung       ja   nein 
ordnet Zeitfolge richtig an        ja   nein 
ordnet Zeitfolge teilweise richtig an       ja   nein 
begleitet die Spielabfolge sprachlich      ja   nein 
sprachlich korrekt         ja   nein 
 
 
Zuordnungen erkennen 
 
leer     voll     groß     klein     dick     dünn     lang     kurz  
 
 
Sammelbegriffe/Oberbegriffe 
 
Kind kann zuordnen - zum Beispiel:  
 
Möbel    Obst     Besteck     Geschirr     Schulsachen     Spielsachen  
 
 
 
Formen erkennen 
 

 Dreieck        Viereck     Kreis  
 
 
 
Mengen erfassen 
 

 wenige     viele 
 eins     zwei     drei     vier     fünf     sechs..... 

Kann das Kind zählen?        ja   nein 
 
 
 
Das Kind versteht Präpositionen 
 

 auf/oben       unter/unten       zwischen       vor       hinter 
 
 
 
Begegnung mit Symbolen und Schriftzeichen 
 
leitet aus Verkehrszeichen Handlungen      ja   nein 
versteht Symbole im Alltag        ja   nein 
interessiert sich für Buchstaben       ja   nein 



 

 
 
Sprechfähigkeit 
 
Kann das Kind in freier Rede in verständlicher Sprechweise von seinen 
Erlebnissen berichten        ja   nein 
 
 
 
 
 
Sprachfähigkeit 
 
Kann es die grammatikalischen Grundstrukturen 
altersgerecht benutzen       ja   nein 
        
 
Sprachrhythmus - normal        ja   nein 
Sprachmelodie - normal        ja   nein 
Sprachfluss – normal        ja   nein 
Stimmstärke –normal        ja   nein 
 
Phonologische Bewusstheit 
Gliederungsfähigkeit: gliedert Wörter in Silben     ja   nein 
Identifizierung: ergänzt in einfachen Kinderreimen Reimwörter   ja   nein 
Lautung: hört Laute und Silben heraus      ja   nein 
 
 
 
Datum der Erhebung: __________________________ 
 
Daten aufgenommen von: _________________________________ 
 
Anmerkungen:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
ERGEBNISBERICHT 

für den Österreichischen Integrationsfonds 
Achtung: Dieser „Ergebnisbericht“ ist nur für Kinder auszufertigen, die ein „Sprachticket“ 
erhalten haben. Er muss gemeinsam mit dem Original-Sprachticket nach Abschluss der 
Fördermaßnahmen, jedoch spätestens bis 1. September 2006 beim Österreichischen 
Integrationsfonds, (Vermerk „Frühe sprachliche Förderung“), Schlachthausgasse 30, 1030 Wien, 
eintreffen, daher muss das Formular bis spätestens 30. Juni 2006 im Kindergarteninspektorat 
Vorarlberg eingelangt sein. 
Bezeichnung/Name des Erhalters………………………………………………… 
Bezeichnung/ Name des fördernden Kindergartens (Institution): .......................................... 
 

1. Datenstand nach erfolgter sprachlicher Förderung 
Grundlage für die Auszahlung der Bundesmittel im Rahmen der Initiative „Frühe 

Sprachförderung/“Sprachticket“ an die Kindergartenerhalter 
 
Name des Kindes: .............................................................................................................. 
 
Erstsprache/n .............................................................................................................. 
 
In Österreich… (Bitte Zutreffendes in rechter Spalte ankreuzen): 
seit der Geburt  
seit weniger als einem Jahr  
seit einem bis weniger als drei Jahren  
seit drei Jahren oder mehr  

 
Alter beim Kindergarteneintritt (Bitte Zutreffendes in rechter Spalte ankreuzen) 

unter drei Jahre 
 

drei bis unter vier Jahre  
vier bis unter fünf Jahre  
fünf Jahre oder älter  
Aufnahme in den Kindergarten erfolgte auf Grund des Sprachtickets  
keine Aufnahme in den Kindergarten, sondern externe Förderung  

 
Art der sprachlichen Förderung (Bitte Zutreffendes in rechter Spalte ankreuzen) 
integrativ in der Kindergartengruppe nur durch die/den gruppenführende/n 
Kindergartenpädagogin/Kindergartenpädagogen 

 

integrativ in der Kindergartengruppe durch die/den gruppenführende/n 
Kindergartenpädagogin/Kindergartennpädagogen gemeinsam mit Unterstützung durch 
eine oder mehrere weitere qualifizierte Person/en 

 

in einer speziellen Sprachfördergruppe innerhalb des Kindergartens  
anders (z.B. externe Förderung in Sprachfördergruppe durch qualifiziertes Personal) 
(bitte Kurzbeschreibung!)……………………………….. 

 

 
Beginn der Förderung (Bitte Zutreffendes in rechter Spalte ankreuzen) 

Dezember 05 
 

Jänner 06  
Februar 06  
später: (bitte Monat eintragen:……………………………….)  

 
Anzahl der Förderstunden insgesamt (bitte genau angeben): 
... 
Datum/ Unterschrift.



 
2. Kurzdarstellung der Kommunikationsfähigkeit in Deutsch 
 
2.1 Sprachverhalten allgemein (Bitte Zutreffendes in den Spalten rechts ankreuzen) 

 trifft zu trifft nicht zu 
vor Beginn der Förderung/ nach erfolgter sprachlicher Förderung vor Förderbeginn nach Förderende vor Förderbeginn nach Förderende 
folgt aufmerksam (zuhörend) Gesprächen in deutscher 
Sprache 

    

geht aktiv auf deutschsprachige Fragen und Aufforderungen 
von Kindern und Erwachsenen ein 

    

aktive Sprachverwendung (einige Worte) in Deutsch     
Sprachverständnis auf Deutsch ist offensichtlich vorhanden     
verwendet Satzkonstruktionen, die bereits grammatikalische 
Strukturen aufweisen 

    

 
2.2 Sprachverhalten bei sozialen Kontakten  (Bitte Zutreffendes in den Spalten rechts ankreuzen) 
 nie gelegentlich oft sehr oft 
vor Beginn der Förderung/ nach erfolgter sprachlicher 
Förderung 

vor  
Förder-
beginn 

nach 
Förde-
rende 

vor 
Förder-
beginn 

nach 
Förder-

ende 

vor  
Förder-
beginn 

nach 
Förder-

ende 

vor 
Förder-
beginn 

nach 
Förder-

ende 
Hört deutschsprachigen Kindern aufmerksam zu         
beteiligt sich aktiv an Gesprächen         
beteiligt sich aktiv an Rollenspielen in deutscher Sprache         
beim Spielen aktive Kommunikation mit deutschsprachigen 
Kindern beobachtbar 

        

verständigt sich mit Gestik und Mimik         
kommuniziert mit den pädagogischen Bezugspersonen im 
Kindergarten in deutscher Sprache 

        

spricht vor allem mit Kindern, die die gleiche Erstsprache 
sprechen 

        

spricht über Bilderbücher mit anderen Kindern in deutscher 
Sprache 

        

hört bei Geschichten zu, die in deutscher Sprache erzählt 
werden  

        

merkt sich kurze deutschsprachige Reime         
verwendet je nach Bezugsperson Deutsch oder Erstsprache         
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